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Raffen »erboten!

groei gute SJürgcr ïamen jufammen auë
einem ©aftfjauê, mo fic mit Slnbern ju=
fammen einen ^afj geflößt fjatten.

faft boefj fcfjön, fo ein Söfe»/' bemerfte

$anê jufrieben.
,,9Wein' idj audj", ftimmte £eiri ju.
SRan foffte eê maljrlidj nidjt gfauben,"

fufjr §anê fort, bafj cê fjier in ber Stabt
einen SBirt gibt, ber ein Sû6berbot am

genftet feineê 6aféë fjängen Ijat..."
Saê märe fdjon baë teufte Herrgott,

ber Serfi müfjte ja im SJutgböljii berforgt
merben. Sa mirb feine ©tube mofjf feer

faufen."
SBir fönnen ja nodj borbei gefjen," et=

Huberte Çanê mit einem Sädjefn, ,,'ê ift nidjt
fo meit bië jum SJJational".

So einem SBirt, bem foffte man'ë 33a=

tent entjiefjen", bemerfte f»eiri nodj mit
Sdadjbrucf unb mar natürfidj fogfeidj bereit,

biefeê berruefte SJerbot" in Sfugenfdjein ju
netjmen.

Sie famen bafb jum Kafé National",
mo bie genfter nodj erfeudjtct marcu, bic

Gingangêtûrc aber fdjon berfdjfoffcn mar.
SBirftidj fafjen fie ba ein SMafätdjcn fjinter
ben ©arbinen fjängen.

Sa fannft fefber feljen", fagte £anê, unb

£ciri laê mit ftauncnb aufgeriffenen Slugen
bie SBorte:

3offen oerboten!

so ein efcl," rtcf er nun auê, 'ê ift ein*

fadj nidjt jum gfauben ."
9îidjt jum glauben! ." fufjr f>anê fort,

unb bodj fjaft bu fjeute nodj felber beim

Raffen ûbet'ê ©fielen gefdjimpft; natürlidj
nicfjt ûber'ê Sattenftnef, aber über baë

Sutfaalftnel, unb baë ift bodj für
unfer §otcf Sfîationaf" im Sdjroijerlänbii
ganj baêfelbe mic ber Safj für bie SBirtê*

ftube

TOcinft?"
9îun, mufjt nur ein menig inê ©rofje

tedjnen, bann ftimmt'ê fdjon. Ober roür*

beft bu in ein (Safé gefjen, mo man fidj bic

3cit unb einen oben Dîegennadjmittag nidjt
einmaf mit einem Säfjlein ober ©tat ber=

treiben fann?"

Saê mürb' mit fdjon nidjt einfallen...
Safj biefet SBitt ba nodj nidjt gleite ge=

macfjt fjat?"
35er fdjon nidjt, abet unfre Äurfälc ma=

djen gleite, menn mit ifjnen nidjt atter«

nâdjftenê ifjt Spiel miebet geftatten; eë

bleibt ja fjarmfoê genug bei unê ."
Ç»aft eigentlidj ganj tcdjt: SBenn man

©äffe fjaben miff, fo mufj man ifjnen audj
einen ^eitbertreib geftatten Sefct mifl idj
mir einmal biefen Söli ba btinnen am
feljen

Sie Süt blieb jebodj trofc allem Klopfen
berfdjloffen unb fo mufjte ber gute £eiti
feinen S3efudj auf ben folgenben Sag ber=

fdjicben.
©djon um bic Sfîittagêjeit madjte cr fidj

auf bie SJcine. S3eim National" angelangt,

rifj et bie Sfugen auf. 35a fjing ja fjinter
jebem genfter fo ein Skrbotêtâfcldjcn, unb

bodj, nun er eintrat, fafj cr an ben Sifdjen
affcntfjalbcn eifrige «Spieler. (Sr fefctc fidj
nieber, bcfteHte einen Kaffee unb blicfte gleidj
mieber nadj ben genftern. SBaê laê cr ba?

(ir begtiff juerft gar nidjt. Soaj bann tourbe

eê ifjm flar, maê nadj Sfufjen gefefjrt mar,
bifbetc nur ben 9îeft beê ganjen ©ajjeê...
SSorberfeitc: SKogeln beim

9tüeffeite: Soff«" berboten!

(fr ladjte ob bem ©djerj, fagte fidj aber

audj, bafj er nun feibet ein SMefjrtet fei.

6t fjatte gelernt, nidjt nur bie Slffidjen, fom

betn audj bie Stutfaalfpicfe bon einer an*

bern Seite anjufefjen, unb bor bem Söirt,
ber fo gefdjicft füt eine Sitttaftion ju forgen

mufjte, befam er einen orbentfidjen Dîefpcft.

*

Smeterlei 9»af
@t. ©allenOîorfdjrtd) fuljr ein biinber *Paffagiet.

£>aê Slut beë föctjetrtben SSeamten fod)te fdjier,

Sfié er ben fürcfjtigen SSetrugêfatl rod)

(©em Sftann fein Sillet fjatte fdjon ein Sod)!)

Grr würbe eingefperrt, unb baê mit Stecht,

Senn menn ein atmet Seufel ftd) etftedjt,

3ur ©ratiëfafjtt in eine SJunbeêbafjn ju fteigen,

SJÎuf man itjm baê ©efângniê jeigen

Unb afcen" ifjn mit SBaffer unb mit SSrot.

©tift: Diefe Sobetei! S3on morgen ab bringe td) bem

Gfjef aber Äaffee £ng."

£übfdj, blonbgeiocft unb ofjne 9cot

g(og Sfjetfjune »on Safefjurft nadj gtiebridjêfjafen.

£odj fiingt baê Sieb »on biefem S3ra»en 355

SBir fefen in einer $. S-:

Skrgangencn ©amëtag, bormittagê % 11

Ufjr, maren in ber neuen SJebûrfniêanftaft

am Sparabeplat^ Qätia) SDÎitglicbcr beê

©tabtratcê, ber Sireftor beê Sanbmirtfdjaftê*
omteê, ber ©trafjenbafjmStrcftor, beê Sief»

unb .fmdjbauamteê, ©tabtbaumcifter Çerter

ufm. jut Snfpeïtion unb 33ctricbê
Übergabe, meldje um 12 Ufjt mittagë

ctfofgte, betfammeft."
Sfffo cin ridjtiggefjenbet grôffmtitgêaft,

eine ©tttloetfjung ober feierltdjc Gcrftbcnüt*

jung ober éntrjûllung ober mie man ba

fagen mufj.

Jassen verboten!

Zwei gute Biirgcr kamen zusammen aus
einem Gasthaus, wo sie mit Andern
zusammen einen Jaß geklopft hatten.

Halt doch schön, so ein Jäßli," bemerkte

Hans zufrieden.
Mein' ich auch", stimmte Heiri zu.

Man sollte cs wahrlich nicht glauben,"
fuhr Hans fort, daß es hier in der Stadt
einen Wirt gibt, der ein Jaßverbot am
Fenster seines Cafes hängen hat..."

Das wäre schon das Neuste Herrgott,
der Kerli müßte ja im Burghölzli versorgt
werden. Ta wird seine Stube Wohl leer

laufen."
Wir können ja noch vorbei gehen,"

erwiderte Hans mit einem Lächeln, 's ist nicht
so weit bis zum National".

So einem Wirt, dem sollte man's Patent

entziehen", bemerkte Heiri noch mit
Nachdruck und war natürlich sogleich bereit,
dieses verruckte Verbot" in Augenschein zu

nehmen.
Sie kamen bald zum Cafe National",

wo die Fenster noch erleuchtet warcn, die

Eingangstüre aber schon verschlossen war.
Wirklich sahen sie da ein Plakätchen hinter
den Gardinen hängen.

Da kannst selber sehen", sagte Hans, und

Heiri las mit staunend aufgerissenen Augen
die Worte:

Zossen verboten!

.so ein Esel," rief er nun aus, 's ist einfach

nicht zum glauben..."
Nicht zum glauben! ." fuhr Hans fort,

und doch hast du heutc noch selber beim

Jassen über's Spielen geschimpft; natürlich
nicht über's Kartenspiel, aber übcr das

Kursaalspiel, und das ist doch für
unser Hotel National" im Schwizerländli
ganz dasselbe wie dcr Jaß für die Wirtsstube

."
Meinst?"
Nun, mußt nur ein wenig ins Große

rechnen, dann stimmt's schon. Oder würdest

du in ein Café gehen, wo man sich die

Zeit und einen öden Regennachmittag nicht
einmal mit einem Jäßlcin odcr Skat
vertreiben kann?"

Das würd' mir schon nicht einfallen...
Daß dieser Wirt da noch nicht Pleite
gemacht hat?"

Der schon nicht, aber unsre Kursäle
machen Pleite, wcnn wir ihnen nicht aller-

nächstens ihr Spiel wieder gestatten; es

bleibt ja harmlos genug bei uns..."
Hast eigentlich ganz recht: Wenn man

Gäste haben will, so muß man ihnen auch

eincn Zeitvertreib gestatten Jetzt will ich

mir einmal diesen Löli da drinnen
ansehen ."

Die Tür blieb jedoch trotz allem Klopfen
verschlossen und so mußte dcr gute Heiri
seinen Besuch auf den folgenden Tag
verschieben.

Schon um die Mittagszeit machte er sich

auf die Beine. Beim National" angelangt,

riß er die Augen auf. Da hing ja hinter
jedem Fenster so ein Vcrbotstäfclchen, und

doch, nun er eintrat, sah er an den Tischen

allenthalben eifrige Spieler. Er setzte sich

nieder, bestellte einen Kaffee und blickte gleich

wieder nach den Fenstern. Was las er da?

Er begriff zuerst gar nicht. Toch dann wurde
es ihm klar, was nach Außen gekehrt war,
bildete nur den Rest des ganzen Satzes...
Vorderseite: Mogeln beim
Rückseite: Jassen verboten!

Er lachte ob dem Scherz, sagte sich aber

auch, daß er nun selber ein Bekehrter sei.

Er hatte gelernt, nicht nur die Affichen, sow

dern auch die Kursaalspiele von einer
andern Seite anzusehen, und vor dem Wirt,
der so geschickt für einc Attraktion zu sorgen

wußte, bekam er einen ordentlichen Respekt.
E, Hügli

Zweierlei Maß
St. Gallen- Rorschach fuhr ein blinder Passagier.

Das Blut des lo'chelnden Beamten kochte schier,

Als er den fürchtigen Betrugsfall roch

(Dem Mann sein Billet hatte schon ein Loch!)

Er wurde eingesperrt, und das mit Recht,

Denn wenn ein armer Teufel sich erstecht,

Zur Gratisfahrt in eine Bundesbahn zu steigen,

Muß man ihm das Gefängnis zeigen

Und atzen" ihn mit Wasser und mit Brot.

Stift: Diese Tobereü Von morgen ab bringe ich dcm

Chef aber Kaffee Hag."

Hübsch, blondgelockt und ohne Not

Flog Therhune von Lakehurst nach Friedrichshafen.

Hoch klingt das Lied von diesem Braven BS

Wir lesen in einer Z. Z.:
Vergangenen Samstag, vormittags ^11

Uhr, waren in der neuen Bedürfnisanstalt
am Paradeplatz Zürich Mitglieder des

Stadtrates, der Direktor des Landwirtschaftsamtes,

der Straßenbahn-Tircktor, des Tiefund

Hochbauamtes, Stadtbaumcister Hertel

usw. zur Inspektion und Betricbs-
übergabe, welche um 12 Uhr mittags
erfolgte, versammelt."

Also ein richtiggehender Eröffnungsakt,
eine Einweihung oder feierliche Erstbenüt-

zuilg oder Enthüllung oder wie man da

sagen mutz.


	[s.n.]

